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Liebe Leserinnen und Leser 

Der Mensch des ausgehenden 19. Jahrhunderts ist durchzogen von einem ständig 

funkenden Nervennetz. Die Schaltzentrale des Netzes: das Gehirn. Und wenn dieser 

elektrisierte, nervöse Mensch schläft, dann fährt sich die Zentrale herunter, das Blut 

läuft aus dem Gehirn heraus oder die Neuronen ziehen sich zurück, so die Ideen. 

„Man hatte die Idealvorstellung von einem toten Kopf. Das war das Bild für guten 

Schlaf in dieser Zeit“, sagt Hannah Ahlheim. Sie ist Professorin für Zeitgeschichte 

und Autorin des Buches Der Traum vom Schlaf im 20. Jahrhundert, in dem sie un-

tersucht, wie eng das Wissen über den Schlaf stets verknüpft war mit kulturellen 

Deutungsmustern, aber auch mit sozialen Veränderungen und wirtschaftlichen In-

teressen der modernen Gesellschaft.

In den zwanziger Jahren wird die Schlaflosigkeit zum Massenphänomen. Die 

Fabriken mit ihren neu erfundenen Fließbändern arbeiten rund um die Uhr und 

brauchen aufgeweckte Arbeiter: „Man lernt, dass Schlaf nicht nur für das Gehirn 

und den Kopfarbeiter wichtig ist, sondern auch für körperliche Tätigkeit“, so Ahlheim. 

„Und man beginnt, über industrial fatigue nachzudenken, also die Ermüdung bei der 

Arbeit, weil diese zu Unfällen und Produktionseinbrüchen führt.“ Gleichzeitig, so 

berichtet die Wissenschaftlerin, diskutieren die Menschen über das Schlafwandeln, 

über Schlaftrunkenheit, einen Zustand, in dem man womöglich Ungeheuerliches 

tut. In diesen Vorstellungen brechen sich auch die verdrängten monströsen Taten 

des Ersten Weltkriegs Bahn. Hannah Ahlheim kann das gesamte zwanzigste Jahr-

hundert entlang des Schlafes und seiner wissenschaftlichen Erforschung erzählen: 

der angeblich gleichzeitig naturnahe und effiziente „Naturzeitschlaf“ im „Dritten 

Reich“; eine Tradition, die sich später fortsetzt in einem starken Interesse an chro-

nobiologischen Modellen in Deutschland; und die Erfindung des EEG, das die Träu-

me aufs Papier bringt und den Menschen endgültig als Hirnwesen manifestiert.

Wie sieht sie als Historikerin die Diskurse über den Schlaf heute? „Es gibt eine 

neue Aufmerksamkeit für den Wert und den Verlust von Schlaf“, sagt sie. „Das ist 

zunächst einmal positiv. Aber wenn ständig darüber gesprochen wird, dass wir falsch 

schlafen, lässt es einen auch nicht unbedingt besser schlafen. Schlecht schlafen ist 

heute wie rauchen: Es folgt sofortiger Leistungsverlust, man wird krank, dick, de-

pressiv. Kein Mensch weiß, wie viel Schlaf gut ist, aber fest steht: Es ist zu wenig“, 

sagt sie und lacht. 

Die gute Nachricht ist: So, wie der Mensch sich im Schlaf den Anforderungen des 

Alltags entzieht, so entziehen sich auch der Schlaf und die Träume dem letzten Zugriff 

von Effizienz und Optimierung. Es sind jahrhundertealte Kinderlieder, die uns in 

die Nachtruhe wiegen, es sind faszinierende oder verstörende Träume, in denen wir 

etwas über uns erfahren, das uns am Tag verborgen blieb. Und es ist eine tiefe Inti-

mität, die wir erleben, wenn wir neben einem geliebten Menschen einschlafen. 

Erforschen Sie in dieser Ausgabe von Psychologie Heute compact die Welt des 

Schlafs und der Träume. Ich wünsche Ihnen gute Erkenntnisse und: eine gute Nacht.

Dorothea Siegle, Chefredakteurin
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